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Llerdings halten wir es fuͤr eine Goͤttliche Schi⸗ 
kung / daß / zumahln Euer Könige Majeſtaͤt Siegreiche Waffen / 
das zer fallene Ungarn wiederumb auffrichten / und fo viel Chriftlie 
che Voͤlckerſ mit welchen es auffs aͤuſſerſte gekommen war / haben muͤſſen / 
zu dem ſie ihre Zuflucht nehmen! und deſſen Königliche Huͤlffe Sie / zu Er. 
lan gung deſſen / welches fie werther als Leib und Leben ſchaͤtzen / anflehen 
koͤnnen. Es iſt in der gantzen Welt bekandt / woher die ungluͤckſelige 
N Unruhe ihren Anfang und Fortgang genommen / welche das vormahls 
N in hoͤchſtem Flor ſitzende Königreich/fo nechſt dem edlen Pohler Lande eine 
Vormaur der Chriſtenheit iſt / uber Looo, und mehr Jahr nicht nur be⸗ 
Angſtiget / ſondern fad gens und gar dem geſchwor nen Feinde der Chri⸗ 
ſiſtenheit zum Raube gegeben hat; Nemlich in dem man auff einer Seiten 
bemuͤhet geweſen / die Freyheit der Gewiſfen / wi welcher die Meuſch⸗ 
Alcchen Gemüͤther nichts hefftiger angreiſfen kau / zu vertilgen / guff ande⸗ 
reer Seiten aber ſelbige mit Widerſtand zu erhalten / iſt dem allgemeinen 
Chriſten⸗Feinde eine gar bequeme Gelegenheit gegeben worden / dieſe 
und jene Unterzudrucken; Hatte auch innerhalb wenig Tagen zweiffels 
ohne behde in ein erbaͤrmliches Joch geſpannet / und alſo Folgendes den 
ee 3 Gottesdienſt unſers gekreuzt Seer ih. gaͤntz⸗ 
lichen außgerottet / wenn nicht G Ott der Aller hoͤchſte dur de (h mwuͤr⸗ 
dige und Siegreiche Hand Euer Koͤnigl: Majeſtat / beyde Theile in Frey⸗ 
heit geſetzet hätte, Die Wolthat deßfalls durch Euer Koͤnigl: Maje⸗ 
ftät geleiſtet / gehet benden an. Ja was noch mehr iſt / ſo ſcheinet der 
HENR der Herrſcharen / welchem auch Euer König: Mapeſtaͤt / als ein 
gottſeliger Herr / ſolchen Sieg allein zuſchreiben / dieſes von Euer König’? 
Majeſtaͤt zu erheiſchen / daß ſelbige daran ſeyn ſollen / damit alle / fo feinen 
allerheiligſten Nah men verehren / auch den kraͤfftigen Nutzen dieſes herꝛ⸗ . 
lichen Sleges empfinden moͤgen / und dannenhers in denen Kirchen, die | 
feinen göttlichen Ehren gewidmet ſeyn / ihm Danck und unſter bliches Lob | 
abſtatten koͤnnen. Kan aber durchauß nicht geſtehen / woferne die hoͤchſt 
bedrängte Ungarn / welche zwar in einigen Stuͤcken von den Gebraͤuchen 
N ihrer Vorfahren niemahls abet von dem wahren und ſeeligen Gottes⸗ 
| dienſt / der unſerm aller Heylande EHrilto gebuͤhret / abgewichen ” — | 
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Haab und Guth / und welches Sie das wertheſte ſchaͤtzen / die edle Gewiſ⸗ 
ſens⸗Freyheit nicht uͤben koͤnnen. Unter denen groͤſſeſten und gautz Kür 
niglichen Qualitäten / mit welchen der Allmaͤchtige GOtt Euer Koͤnigl: 
Majeſtaͤt reichlich angeſehn hat / iſt der fuͤrnehmſten eine dieſe / daß Sie 
Gottſeeligkeit lieben / welche von allen aber glaubiſchen Menſchen Tandt 
entfernet iſt / und daß Sie eine zumahlen Chriſten unanſtaͤndige Seelen 
und Gewiſſens Folter verabſcheuen / weil Sie nehmlich verſichern / daß der 
Glaube durch wohlgegruͤndetes Uberreden / nicht aber durch gewaltſah 
mes Gebiethen muͤſſe beygebracht / und alſo durchauß kein Zwang ge⸗ 
braucht werden / jemand dahin zu bringen daß er glauben ſolle / was er 
nicht wolle / oder aber / daß er nicht glauben ſolte was er wolſe. Mit ver⸗ 
gnuͤglicher Hertzens⸗Luſt haben wir auß dem jenigen Schreiben / welches 
Euer Koͤnigl: Majeftät an Ihre Churfuͤrſtl: Durchl: zu Sachſen abge» 
ſchicket / erſehen / wie daß Sie durchauß nicht geſonnen ſeyn / die jenigen 
Waffen / welche zum Heyl und Wohlfahrt der Chriſtenheit ſeyn / ergrif⸗ 
fen worden / mit dem Koſtbahren Chriſten⸗ Blut zu fuͤthen. O daß alle 
die jenigen / fo ſich mit Ener Koͤnigl: Majeſtaͤt zu einem Glauben und 
gleichmaͤßigen Gottes dienſt bekennen / ſolcher Koͤniglicher und recht Chriſt⸗ 
licher Refolution nachzuahnen belieben moͤchten / wie herrlich wohl wuͤrde 
es umb die Sache der Chriſten ſtehen / mit was für Treue und Vertrau⸗ 
ligkeit wurden ſo wol dieſe als jene den grauſahmen Bluthund aufallen / 
wie wurden ſie bemuͤhet ſeyn / denſelben auff allen Ohrten / welche er allbe⸗ 
reit durch dieſe ungluͤckſeelige Uneinigkeit ihm unterwuͤrffig gemacht hat / 
dußzutreiben und zu verfagen / jetzt aber / wenn die jenigen / ſo GOtt zu 
Düttern ſeiner Schafe geſetzet hat / ſich ſelbſt unter einander auff die 
ſch⸗Banek lieffern und auffreiben / was gefchichet hierdurch anders / 
als daß dem reiſſenden Wolffe / welcher ſeinen Rachen zum allgemeinen 
Verderben auffgeſperret hat / die ganze Heerde verrahten wird. Die 
Beyſpiele aller Zeiten bewahren es / daß wenn mit Gerät und Zwang in 
— e 1 7955 E andern Religion e ge wor⸗ 
den man entweder Heuchler oder Verleuguer / oder aber Verzweiffeler 
uͤberkommen hat. Iich e een Inſtrument die Seiten 
ungleich klingen / fo reiſſet man dieſelben nicht alſo fort in Stücken! ſon 
dern bringet fie allmählich wieder 0 ihrem Concert und Wohllaut; 
Worumb ſolte dieſes nicht vielm * i der allerrichtigſten Seelen ⸗Sa⸗ 
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chen den Olauben und Religion rn ſtatt finden / als welcher dieſer 


Ahrt iſt / daß er ſich vielmehr mit kuͤufftigen Lehrenſ als hefftigen Befeh 
len / mit freundlichen und gelinden Ermahnungen / als harten und ſcharffen 
Bedrohungen fortflangen laͤſſet. Dieſes und dergleichen mehr / haben 
wir zum oͤfftern Ibrer Kaͤyſerl: Majeſtaͤt Freund ⸗bitlichen vorgehalten / 
aber leyder! in allwege mit vergeblichen Außſchlag. Zweiffeln aber nicht / 
daß angeregte Uhrſachen viel gelten werden / wenn ſelbige Euer Koͤnigl: 
Majeſtaͤt vortragen ſolten / als welcher Ihr Kaͤyſerl: Maſeſtaͤt von wegen 
der Gemeinſchafft gleiches Gottes dienſts und fo uhralter Verbuͤndnuͤſſe / 
als inſonderheit von wegen der ſelbiger neulich ungemeinen Wohlthat 
verpflichtet ſehn. Wannenhero wir durch die Barmhergigkeit Gottes / 
und umb die gemeine Wohlfahrt der Chriſtenheit willen Euer Koͤnigl⸗ 
Majeſtaͤt flehentlich bitten und gleichſam beſchweren / Sie wolle doch den 

bedrengten / und faſt gantz verdorbenen Ungarn / mit heylſahmer Huͤlff⸗ 
leiſtung / zur Seiten kreten / und bey Ihro Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt Krafft dem 


bey ſelbiger habenden hohen Vermoͤgens verſchaffen / daß ſeinen betruͤb⸗ 


ten Einwohnern ihre Haabe und Guͤther / ihre Gewiſſens⸗Freyheit und 
Gottes- Haͤuſer unbeſchaͤdiget / und aller Tyranniſchen Verfolgung frey 
gelaſſen werden moͤgen. Hierdurch wird Euer Königl: Majeſtat die 
gantze Christenheit ſich verbindlich machen / und auch wieder dero unglaͤu · 


bigen Feind den Tuͤrcken weit mehr auß richten / als wenn Sie / nach ſo 


viel Schlachten / Siegreich uber denſelben Triumphiren konten. Wir 
aber nebſt unſern Glaubensgenoſſen ins geſampt / werden dleſes ewig 
ruͤhmen / und GOtt demäthigft zu preiſen / niemahls unter laſſen / daß Er 
Euer Koͤnigl: Majeftät langes Leben und unverruckte Geſundheit geben / 
auch aller deroſelben Koͤnigl: Anſchlaͤge und hohe Verrichtungen gud- 
diglich Himmel -ab geſegnen wolle. 42 


Gegeben auff unſerm Schloß Potsdam 
Friderich Wilhelm. 
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